
.r

Dıie Aufgabe einer theologischen  Sicht des
Vekoslav Grmie Soztialısmus

Real ex1istierender Soz1alısmus iıne theologische Sıcht des Soz1alısmus muß die
VWerte des Soz1ialısmus theologisch beleuchten.
Sıe muß zeıgen, inwıetern die Anregungen, diese1M. Lichte der christlichen
Werte verwirklichen, auch 1mM EvangeliumTheologie vorhanden sınd Jedenfalls mu{ S$1e aber eıne
kritische Sıcht se1ın, obwohl s$1e nıcht VErgESSCNHN
darf, daß auch die christliche Lehre oder die
Auslegung des Evangelıums geschichtlich bela-
STEeL und entftremdet se1ın annn Sıe mu{ den
Sozıjalismus auch als Herausforderung un Ruf
ZUuUr Bekehrung nehmen.

Dıie Hoffnungsdimension des Soz1alismus VeOI-
Wır sprechen 1mM folgenden Artikel ber den real dient in theologischer Sıcht besondere Aufmerk-
ex1istierenden Soz1ialısmus. Und das hat in diesem samkeiıt. Auft diese Weıse annn INa die Ver-
Fall besondere Bedeutung. Es geht nämlıch nıcht wandtschaft des Soz1alısmus mıt dem Christen-

den Soz1ialısmus, dessen Inhalt WIr in den tum bezüglich der Eschatologie erkennen. Und
Werken der Gründer und Vorkämpfer dieser das 1st VO srößter Bedeutung für die christliche
Gesellschaftsordnung finden. Und ebenso geht Theologie, die VO  - der eschatologischen Sıcht
es nıcht den Soz1ialısmus, den diejenigen NUur gepragt wiırd Darın 1St auch der Grundgedanke
erwarten, die eıne solche Ordnung begehren, des Evangelıums VO Gottesreich einbegriffen.der den diejenigen zurückweısen, die diese Vorsichtig wırd die theologische Sıcht die Stel-
Ordnung befürchten bzw bekämpfen. Man lungnahmen des Soz1ialismus der Religion 14=mu{fß nämlich zugeben, da{fß in allen erwähnten ber beurteilen mussen. Diese Stellungnahmen
Fällen die Kenntnisse ber die sozıalıstische (7@2 sınd meıstens geschichtlich bedingt und 1ın die-
sellschaftsordnung aut die eıne der andere Wei- SCIN Rahmen manchmal auch legıtım. Dıie heo-

VO  —; der Erfahrung eınes rea] ex1istierenden logie mu{fß das anerkennen und die Fehler des
Sozıialısmus abweichen. Darın liegt aber ann instıtutionellen Christentums eingestehen.
auch der Grund, WAaTrUuMn es schwer ISst, mıt den Obwohl CS ziemlich viele tudien ber den
Menschen, die eıne solche Erfahrung nıcht ha- Soz1alısmus 1in theologischer Sıcht o1bt, mu{l INan
ben, diese Frage erortern. In den christlichen doch zugeben, da{ß INan selten solche Studien
Kreıisen darf INan auch nıcht eiınen «Antisozıalis- ber eınen real existierenden Soz1ijalısmus antref-
INUsSs Aaus Tradition» übersehen, enn eıne solche fen annn ber diese Lage vermindert keines-
Haltung bedeutet eıne VO  —; vornhereın negatıve WCPBS die Wiıchtigkeit eiıner solchen Studie. Im
Eıinstellung dem Soz1alismus gegenüber. Es 1st Gegenteıil: Sıe unterstreıicht s$1e
also wünschenswert, dafß I1Nan sıch mıt eıner
orm des real exıstierenden Soz1ialismus befaßt
und ber eınen solchen Soz1jalısmus 1m Lichte der Sozıalıstisches Selbstverwaltungssystem
christlichen Theologie nachdenkt bzw urteılt. Das sozıialıistische Selbstverwaltungssystem.oder

In unserem Fall werden WIr ber den selbstuer- der selbstverwaltete Soz1ialiısmus 1st eın sozıalısti-
wwalteten Sozzalısmus, der in Jugoslawien VCI- sches System, das autf besondere Weıse die Rolle
wirklicht wiırd, sprechen. Wır werden darüber der unmıttelbaren Gütererzeuger hervorhebt.
aber 1m Lichte der christlichen Theologie reden. Der einzelne Mensch 1St tür alles, W as in der
Das heıißst, dafß wir sowohl die Heılıge Schrift und Gemeinschaftft geschieht und wiırd, mıtver-
die Erklärungen der Kırche als auch die Lehre der antwortlich: soll wirklich als Person in der
Theologen berücksichtigen werden. Die Theolo- Gemeinschaft leben und wırken. Auft allen (Ge-
Z1€, die eınen «Sıtz 1m Leben» haben will, MUu bıeten des gesellschaftlichen Lebens soll das de-
Rücksicht auf dıe eıt und die konkreten Ver- mokratische Prinzıp maßgebend se1n.
hältnisse nehmen. «Erst der Bezug aut uUuNseTre Auft diese Weıse wırd versucht,; die schwierigegeschichtliche Erfahrung annn den Glaubensfor- Frage der Rolle der Eınzelperson und ıhrer ech-
meln Sınn verleihen. >> ıIn eıner sozıalıstischen Gesellschaftsordnung
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lösen. Es besteht namlıch die Gefahr, dafß die Entsprechend den Zielen der sozıalıstischen
Eınzelperson im sozıalıstischen System SOZUS2a- Selbstverwaltung mu{fß auch dıe Erziehung DC-
gCNh verschwindet der Zur bloßen Nummer her- staltet werden. «Die Erziehung un: dıie Bıldung
abgesetzt wırd, obwohl das keineswegs L1UT für beruhen auf den Ergebnissen der aktuellen Wıs-
den Sozıalısmus gilt. Und ebenso soll solcher- senschaft un:! besonders auf dem Marxısmus als
weIlse den demokratischen Forderungen Genüge Grundlagen des wıssenschaftlichen Sozıualısmus.
geleistet werden. Si1e sollen die arbeitenden Menschen tür die

Um die erwähnten Gedanken besser verstehen Arbeit un Selbstverwaltung befähigen und 1m
un! das Selbstverwaltungssystem näher erken- Geıiste der Errungenschaften der sozıalıstischen
nen können, wollen WIr Zuerst einıge Stellen Revolution, der sozıjalıstiıschen Ethik, des selbst-
4aus der jugoslawıschen Verfassung in bezug aut verwalteten Demokratismus, des sozıjalıstischen
die Selbstverwaltung anführen“. Patriıotismus, der Brüderlichkeit un: der Eın-

Schon 1n der Eıinleitung ZUrr Verfassung Wer- heıt, der Gleichberechtigkeit der Völker und
den einıge diesbezügliche Prinzıipien festgesetzt. Nationalıtäten SOWIle des sozıalıstischen nterna-
So wırd sofort gr Die Völker Jugoslawıens tionalısmus erziehen» (Prinzıpien,
verwirklichen un verbürgen innerhalb der In diesem Zusammenhang mu{fß och das ele-
z1alıstıschen Gemeinschatt «sozıalıstische gesell- gy1ertensystem erwähnt werden. Es wiırd 1mM Artı-
schaftliche Verhältnisse, die aut der Selbstver- kel 89 der Verfassung gEeSaQT: «Die arbeitenden
waltung der arbeitenden Menschen beruhen Menschen ben die Gewalt AaUsSs un betätigen
—. Freiheıten un! Möglichkeiten für die allseitige andere gesellschaftliche Angelegenheiten durch
Entwicklung der menschlichen Person und tür die Entscheidungen in Versammlungen, durch
die Annäherung der Menschen, der Völker un: die Volksbefragung un! andere Formen der pPpCI-
Nationalıtäten 1M Eınklang mıt ıhren Interessen sönlichen Meinungsäußerungen in den rund-
un: Bestrebungen in der Verwirklichung Je organısatiıonen der assoz1ı1erten Arbeıt, ın Orts-
reicherer Kultur un:! Zivilısatiıon der soz1ıalısti- gemeınschatten, in selbstverwalteten Interessen-
schen Gesellschatt» (Prinzıpien, gemeinschaften un! anderen selbstverwalteten

Die unantastbare Grundlage der Stellung un:! Organısationen un:! Gemeinschaften, durch De-
Rolle des Menschen 1Sst «das Recht auf die Selbst- legierte in den Verwaltungsorganen dieser OUOrga-

nısatıonen und Gemeıinschaften, durch selbst-verwaltung, aufgrund dessen jeder arbeitende
Mensch gleichberechtigt miıt anderen arbeiten- verwaltetes Einvernehmen un: gesellschaftliche
den Menschen ber seıne Arbeıt, Bedingungen Verabredung, durch Delegationen un: Delegıer-
un! Ergebnisse der Arbeıt, ber eigene un in Versammlungen der gesellschaftlichen (se-
gemeinsame Interessen und ber die Rıchtung meınschaftften w1e€e auch durch die Rıchtung un:
der gesellschaftlichen Entwicklung entscheıdet, Aufsıicht des Wirkens der Organe, die den Ver-
die Gewalt un:! andere gesellschaftliche Angele- sammlungen verantwortlich sınd.»

Im Artıkel 166 sind die Glaubensfreiheit un!genheiten ausubt» (Prinzıpien, I1)
Dıie Gemeıinschaft wırd annn besonders her- die Freiheit der Einstellung verbürgt. Im Artikel

vorgehoben: «Die Selbstverwaltung der arbei- 167 werden aber einıge Freiheiten besonders
tenden Menschen 1n den Grundorganısationen hervorgehoben: «Die Freiheit der Presse un:
der assoz11erten Arbeıt, Ortsgemeinschaften, sonstiger Formen der Intormatıion un: der Öf-
selbstverwalteten Interessengemeinschaften un: fentlichen Außerung, die Freiheıit der Vereıini-
anderen grundlegenden selbstverwalteten Orga- SUuNSCH, die Redeftreiheit un! die Freiheit des
nısatıonen und Gemeinschaften 1st die Grundla- öffentlichen Auftretens, die Freiheit VO  w} Ver-
C des einheitlichen Selbstverwaltungssystems sammlungen un: sonstigen öffentlichen An-
un: der Gewalt der Arbeiterklasse un: aller sammlungen 1St verbürgt.»
arbeitenden Menschen» (Prinzıpien, IV) Im Artikel 174 1st die ede VO  3 der Religions-

Die Interessen der sozıalıstischen Gesellschaft freiheıt: «Das Glaubensbekenntnis 1st freı un:! 1st
mussen ımmer respektiert werden. «Duie Freıihei- eıne Privatangelegenheit des Menschen. Die Re-
ten un: die Rechte des Einzelmenschen und liıgionsgemeinschaften sınd VO Staat
Einzelbürgers werden NUur durch die gleichen un: freı 1n der Ausübung relig1öser Angelegen-
Freiheiten un:! Rechte anderer un: durch die heıten... Der Mißbrauch der Religion und der
Interessen der soz1ialıstischen Gesellschaft einge- relig1ösen Handlungen politischen Zwecken
schränkt» (Prinzıpien, 1st verfassungswidrig. >>
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Im Grundgesetz ber die rechtliche Stellung seine eigenen un dıe allgemeinen gesellschaftli-der Religionsgemeinschaften” werden die elı- chen Beziehungen und in entsprechenden de-

yjonsfreiheiten un die Rechte der Religionsge- mokratischen Urganısationsformen auch den
meınschaften wWw1e€e ıhrer Mitglieder ausführlicher Staat, das System und die polıtische Parte1ı als
erwähnt. Im Artikel dieses Gesetzes wırd Instrumente seiner eigenen Selbstverwaltungausdrücklich ber die Gleichberechtigung der beherrschen. »
relig1ıösen Menschen muıt anderen Bür_gern DCc- Das sozıalıstische Selbstverwaltungssystemschrieben: «Wegen ıhrer relıg1ösen Überzeu- kennt den Pluralismus der Interessengemeın-
Sung, der Zugehörigkeıt einem Glaubensbe- schaft d den INan auch den Pluralismus derkenntnis der eıner Religionsgemeinschaft oder selbstverwalteten Interessen 1NeCNNEN annn Dıie-

eıner Beteiligung der Ausübung der ser Pluralismus 1st weder miıt dem Pluralismusrelıg1ösen Zeremonıiıien und anderen Außerun- der politischen Parteıen och mıt dem Eınpartei-
SCH relıg1öser Überzeugung und reliıg1ösen Emp- SyStem gleichzusetzen. Der einzelne Mensch un:ındens können die Büurger ıhren ıhnen ach die Gemeıinschatten können ıhre Interessen 1N-der Verfassung und den (Gesetzen zustehenden nerhalb der Interessengemeinschaften vorbrin-Rechten nıcht eingeschränkt werden. » Im Artıiı- sCHh und durchzusetzen versuchen. Iso mussenkel wırd erklärt: «Das Verhindern relıg1öser sS$1e auch gesellschaftlichen Leben und Wıirken
Versammlungen, des Religionsunterrichts, relı- teilnehmen. Kardelj Sagl «Demgemäßfß ann
o1Öser eremonıen der anderer Außerungen sıch «der Politische Pluralismus;» dieser Art iın der
relig1öser Überzeugung un religiösen Empfin- Oorm des Pluralismus der selbstverwalteten In-ens 1St verboten.» Im Artikel 0,  S findet INan aufßern, das heißt, daß G sıch in emo-
tolgende Bestimmung: «FEs 1St nıcht erlaubt, den kratischen Verhältnissen des sozıalıstischen
Bürgern die Teilnahme relig1ösen eremonıen Selbstverwaltungssystems außern soll und CS
un anderen Außerungen der relıg1ösen ber- nıcht nötıg ISt; seınen Ausdruck in der Gründung
ZCUSUNG un des religiösen Empfindens Ver- VO politischen Parteıen suchen.»
bieten.» Diesbezüglich 1sSt auch eın Zwang CI- Die sozıalıstische Gesellschaftsordnung 1in ıh-laubt rer selbstverwalteten OoOrm 1Sst die oberste Norm

Das sınd ein1ıge gesetzliche Bestimmungen, die und das oberste Zıel alles Wırkens und Schaffens:
1im großen und SaNzCN die Besonderheiten des die oberste Norm, ach der 11an dıe Menschen
sozıalistischen Selbstverwaltungssystems und und ıhre Handlungen beurteıilt, und das oberste
die Freiheiten W1€e die Rechte des Menschen in Zıel, das INan in erster Lıinıe verfolgen soll Dıie
diesem System einiıgermaßen erkennen lassen. Menschen werden also nıcht ach ihrer theisti-

Man mu{ßlß schon 9 daß dieses sozıalıstı- schen oder atheistischen Überzeugung, sondern
sche System eın menschenfreundliches Gesıicht ach ıhrem Engagement tür den Sozıjalısmus
ze1gt, obwohl in der Praxıs Mängel und Getahren beurteılt, obwohl Cr hiıe und da auch antıthei-
in Erscheinung treten. So ergıbt sıch AaUS der stiıschen Mißbräuchen kommt, die aber oft ob-
Selbstverwaltung die Gefahr, dafß die Mıtverant- jektive Gründe iın der Haltung der gläubigen
wortung nıcht ErNstgenomMen wiırd, weıl alle Menschen und Religionsgemeinschaften dem SO-
mıtverantwortlich seın sollen. FEs hängt also alles zialısmus gegenüber haben
VO den Menschen und ıhrer ethischen Haltung Dem sozıjalıstischen Selbstverwaltungssystem1ab Wenn die Menschen ethisch reıt sınd, geht CS wirklich den Menschen un die
dann wırd alles ziemlich ordnungsgemäß verlau- Menschheit überhaupt. Es geht ıhm auch die
fen: Wenn 1es aber nıcht der Fall Ist, annn wırd Entwicklung des SaNZCN Menschen muıt eıner
CS ımmer Schwierigkeiten geben. Kardelj, der Ausnahme, näamlıch der relıg1ıösen Entwicklung,verstorbene Theoretiker der Selbstverwaltung, die gahnz übersehen der als unbedeutend ANDCSC-stellt 1n seiınem Werk ber die Selbstverwaltung hen wırd Wır haben demnach mıt einem
richtig fest «Glücklich können den Menschen säkularisierten System, mıiıt eiıner sakularisierten
weder der Staat och das System der die politi- Gesellschaftsordnung GÜ  3 uch die Massen-
sche Parteı machen. Das Glück annn sıch 1L1UTr der medien und die Schulbildung werden soz1ıalı-
Mensch selbst erschaffen, doch nıcht alleın, als stisch un: humanıstisch, nıcht aber atheistisch
einzelner, sondern 1U ın gleichberechtigten Be- gepragt Von eıner Indoktrination des Atheis-
zıehungen mıiıt anderen Menschen. In diesen 111US annn INan 1UTr hıe und da ın Eınzelfällen
Verhältnissen mu{fß selbstverwaltend un: freı sprechen; S1e 1st 1aber gesetzwıdrig.
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IIIT Selbstverwalteter Sozialısmus «AaNON Y INCH Atheıisten», den unwürdigen hri-

theologischer Sıcht sten, provoziert werden.
Der Christ muß den Bemühungen eiNe

Nach dieser Darstellung des sozıalıstischen bessere Welt teilnehmen; ıhm darf das Wagnıs
Selbstverwaltungssystems können WITLr auf nıcht fremd vorkommen muß sıch als Mıtar-
die rage, die 6S diesem Artıkel geht, beıiter (Gsottes diese Bemühungen einordnen
Antwort geben Eıniges 1ST schon angedeutet «Es geht ann nıcht darum, ob «Gott> der .der
worden Jetzt aber wollen WIT das Selbstverwal- Mensch,; die Geschichte bestimmen Dieses

«oder> 1ST der Bıbel tremd S1e kennt keinen (sotttungssystem au theologischer Sıcht eLwAas näher
beleuchten der hne den Menschen, un: keinen Menschen,

Zuerst mu{fl 11an zugeben, da{fß die starke der hne Gott denken WAaTre >>

Betonung der Gemeinschaft die aber nıcht die Die menschliche Arbeıt wırd Christen-
Freıiheıiten un: Rechte der Eınzelperson kränken eum nıcht WEN1ISCI geschätzt als Soz1alismus
1l dem Christentum ahe steht Der einzelne Di1e christliche Theologie mu{ diesbezüglıche
Mensch geniefßt Ce1INE Freıiheıt, die durch die Anschauungen des Soz1ialismus als Heraustorde-
Brüderlichkeit eingeschränkt werden soll Dıies rung akzeptieren, obwohl S1C die vollkommene
1ST eiINEe christliche Anschauung, die der Apo- Emanzıpatıon VO Gott nıcht gutheißen annn
stelgeschichte auch als ebende Wirklichkeit DC- Zwischen Christus als Ideal der Christen und

Prometheus als Ideal der marzxıstischen Praxısschildert wırd «DiIe enge der Gläubiggewor-
denen W ar Ce1in Herz und e1iINE Seele Und eın besteht eın unüberbrückbarer Unterschied?

Sagte, da{fß eLtwAas von SCINECIN Besıtz sCInNn Die Gottebenbildlichkeit des Menschen ZEIZT
sıch besonders durch Arbeıt und die Ver-SCI, sondern SIC hatten alles SEINECIN-

Sa uch gab CS keinen Bedürftigen wirklichung der Möglichkeiten, deren Reservoır
1STıhnen» (4 &° 34)

Freıilich verlangt eiNe wirklich sozıijalıstische Dasselbe mu{fß INan ber den Anthropozen-
Gesellschaftsordnung VO den Menschen C1iNEe T1SMUS des selbstverwalteten Soz1alısmus
Haltung, die tfür manche MITt der Utopie gleich- Lichte der christlichen Theologie Es geht
ZESELIZL wiırd enn die praktische Verwirkli- auch der Bıbel den Menschen, die
chung der soz1ıalıstiıschen Ideen wiırd oft frag- Erlösung des Menschen durch die erlösenden
ıch Pannenberg Sa deswegen «Der SO 7z1a- Taten des menschgewordenen (Gottes und
lıst tällt damıt gleichen Ma{(ße WI1C der Libera- gleich durch die menschliche Miıtarbeiıt MIT die-
liısmus optimistischen Einschätzung des SC (sott Der Mensch soll Cin vollkommener
Menschen anheim Beide sehen nıcht, da{fß WIC Mensch MItTt «mehr Sein» bezug auf alle

Dımensionen SC111CS5 Seins werden Man darfdie Bibel Sagtl, der Mensch &4böse 1ST VO Jugend
auf> >> ZW ar nıcht den Unterschied zwıischen christli-

och annn das nıcht dıe christliche chem un: sozıalıstischem Humanısmus überse-
Wahrheıt SCIN, enn 111all mu auch das Erlö- hen, doch dart iINan auch nıcht die Ahnlichkeiten
sungswerk Christı Betracht zıiehen Es 1ST also unterschätzen Das Gottesbild des Neuen Testa-
C1INC innere Bekehrung der Menschen für e1iNeEe mentes 1ST allgemeın horizontal gepragt, enn
wirklich soz1ıalıstische Gesellschaftsordnung Christus ıdentitiziert die Liebe ZU Menschen
Ug, ber schon die veränderten Verhältnisse sınd un die Brüderlichkeit MIt der Liebe Gott
tfür C1INEe solche Bekehrung VO  ; Bedeutung ıe Religionskritik des marzxıisıtischen SO-

Almeıda Sagt bezug aut die Heilsgeschichte, z1alısmus I1USSCH die Gläubigen un:! die elı-
WI1C S1IC sıch der Bibel abzeichnet «Wenn i1Nan gjonsgemeinschaften als Herausforderung
berücksichtigt, da{fß das Religiöse> die Wurzel nehmen un:! alle Unzulänglichkeiten und Ver-
allen Geschehens 1ST erscheint (Gott mehr als «der dorbenheıiten, die dieser Kritik berechtigen,
Gott der Geschichte un:! der politischen Befre1- beseitigen versuchen Die Kritik annn jeden-
ung enn als der Gott der Natur> Der Bundes- talls e1in prophetisches Wort bedeuten un:! für die
schlufß wiırd der Beifreiung  Z7ur\ —1 AaUus Agypten ıhren Gläubigen un: die Kirchen C1INE Chance SC1IMN,
vollen Sınn geben. >> ” Darüber hinaus stellt sıch WEeNn SIC VO  3 ıhnen SC wırd Der
die rage: Verweıigert Gaott ı Gnade, Heilige Geilst wirkt auf verschiedene und manch-
die ernstlich für C1IiNe bessere Welt kämpfen? Das mal ungewöhnliche Weısen Amery Sa: «Es
sınd doch «AaN ON YINC Chrısten» die VO  a} den muf{fß ferner deutlich DESART werden, da{fß 0658 dem
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Marxısmus gelungen i1ST, die eintachen Überzeu- Geftfahr für die Kırche Das Evangelıum un!' eiNe
SungcCch der christlich-Jüdıschen Tradıition Theologie des Dıienstes 1efern für diese Wahrheit
Weltgegenden tragen, die VO  } ımperi1alı- überzeugenden Nachweis Der Apostelstisch ervertierten Christenheit 190(> erreicht Sagl treffend «DIC Kraft wırd der Schwachheit
wurden und nıcht erreicht werden konnten >>

10 vollendet» (2 Kor
Die Trennung der Kırche VO Staat ann Verschiedene Strömungen der ZEILZENOS-wıeder der Kırche Nutzen bringen Dıi1e Kırche sıschen Theologie WIC dıe Theologie der

annn auf diese VWeıse leichter dem Evangelıum Welt die Theologie der Hoffnung, die Theologie
entsprechen, wirklich freı christlichen Sinne der Befreiung, die Theologie der Revolution, die
un tolerant SCIMN, dem Menschen und der Welt Theologie der Gemeiinschaft und des Dienstes
dienen, CIM Kırche des Dienstes sSsC1IMNn Der Reich- deuten schon Ce1iINeE Theologie d dıe dem Soz1a-
fu un die Macht sınd namlıch die größte lismus als Zeichen der Zeıt entspricht

Almeıda, Theologische Reflexion Rahmen des
lateiınamerikanischen Prozesses der Befreiung Rolfes,
Marxısmus-Christentum (Maınz 320 Titularbischof un:! Protessor für die systematische Dogmatik

Ustava SFR]J 1974 (Verfassung der Föderativen Volksre- der Theologischen Fakultät Ljubljana, Abteilung Maribor
(Jugoslawıen) Geboren 1923 Slowenien Studium derpu3blpiä Jugoslawiens

> Zakon PrFavnecm poloZaju verskıh skupnosti Theologie der Theologischen Fakultät Ljubljana 1950
Slovenj])i 1976 (Grundgesetz ber die rechtliche Stellung der Priesterweihe Kaplan und ann Ptarrer Vransko, 10zese

Marıbor 1961 Promotion Z.U) Dr theol| MI isserta-Religionsgemeinschaften der Volksrepublik Slowenien,
LION ber den theologischen Inhalt der Angst Exıstenz1a-

Kardelj, Smer1 LaZVOJa polıtıcnega S1iStema socıalıistic- lısmus eıt 1962 der Theologischen Fakultät Ljubljana
samoupravljan)ja (Ljubljana 1980 Dozent, 196/ außerordentlicher Protessor, 1972neg Kardelj, aaQO 110 11 ordentlicher Professor) 1968 Biıschotsweihe Maribor

Pannenberg, Der Soz1ıalısmus das wahre (sottes- Dann uch Rektor des Grofßseminariums und Generalvikar
reich: Teıchert, Müssen Christen Sozıalisten seın? (Ham- eıt 1978 Kapitularvıkar Marıbor eıt November 1980 NUu:

bu_/x:g noch Titularbischof und Protessor der Theologischen
K Almeıida, aaQ., 29728 Fakultät Veröffentlichungen Viele Artikel AUS der Theolo-

Buess, Gottes Reich tür diese rde Neukirchen BI1IC und Philosophie, besonders den Zeıitschritten Bogo-
10 slovnı vestnık un! Znamenje Eınıge Artikel sınd uch der
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